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Nr. 74 Donnerstag, den 25. Juni 1931 33. Jahrg.
Neue Erklärung Waſhingtons.

„Frankreich wurde nicht überrumpelt.“
Die amerikaniſche Regierung betont in einer neuen
Erklärung, daß Hoovers Vorſchlag einen einjährigen Feier-tag für alle Regierungsſchulden bedeute, ln les
lich der im Youngplan als nicht aufſchiebbar bezeichneten
Teilbeträge der Reparationszahlungen. Nur unter dieſer
Bedingung könne der Plan das erſtrebte Ziel einer Er-
leichterung der deutſchen kritiſchen Lage erreichen. Mit
Rückſicht auf gewiſſe franzöſiſche Empfindlichkeiten wegen
einer angeblichen Ueberrumpelung Frankreichs,
n im Staatsdepartement folgende Erklärung abge-
geben

„Der amerikaniſche Vorſchlag iſt vor ſeiner endgültigen
Formulierung nicht mit irgendeiner fremden Regierung be
d n worden. Der Präſident, der die Lage in Deutſch
and mit großer Beſorgnis verfolgt hat, handelte, als die
deutſche finanzielle Kriſe an den beiden letzten Tagen der
vorigen Woche zeigte, daß, ſofern er nicht ſofort handele,
eine Kataſtrophe unmittelbar bevorſtehe, und Frankreich
war die erſte der fremden Mächte, die in Kenntnis geſetzt
wurde, als er ſich zum Handeln enſchlofz.“

Staatsſekretär Stimſon wird im Rundfunk einen
Vortrag über Deutſchlands ſchwere finanzielle Lage und
über die Gründe halten, die Hoover zu ſeinem Eingreifen
veranlaßten.

Franzöſiſche Fühlungnahme mit Brüſſel und Rom.

Paris, 24. Juni. Wie Havas berichtet, hat das
franzöſiſche Außenminiſterium mit den Regierungen von
Brüſſel und Rom Fühlung genommen, um die Haltung
feſtzulegen, die hinſichtlich des amerikaniſchen Vorſchlages
eingenommen werden ſoll.

Belgien verlangt Bürgſchaften.
Brüſſel, 24. Juni. Jm Senat erklärte Miniſter Se

gers, der amerikaniſche Vorſchlag ſei Deutſchland gegen
über ſehr großmütig und könne für Belgien verhängnisvoll
ſein. Hier heiße es auf der Hut ſein. Gewähre man
Deutſchland die Wohltat eines Zahlungsaufſchubs, ſo müß-
ten die anderen Länder die Gelegenheit benutzen, um po
litiſche Bürgſchaften, für die »Einhaltung der Verträge zu
verlangen

Die Reichsbank zum HooverPlan.
Vorläufig keine Diskonkänderung. Keine Jnflakions

gefahr.
Berlin, 23. Juni

Reichsbankvizepräſident Dr. Dreyſe äußerte ſich über
die Lage bei der Reichsbank, wie ſie ſich nach der Bekannt-

be des Hoover-Vorſchlages jetzt darſtelle. Die Entwick
ung am Geldmarkt ſei bekannt. Nach ruhigem Beginn der

letzten Woche hätten gegen Ende der Woche wiederuw
ſtarke Deviſenabflüſſe ſtattgefunden und ſeien ſtarke Kredit
kündigungen erfolgt, ſo daß die Reichsbank eine Kredit
reſtriktion zunächſt in der Form durchgeführt habe, daß ſie
den Privatdiskont nicht notiert habe. Andere Mittel ſeien
mit Rückſicht auf die in und ausländiſche Stimmung nich!
empfehlenswert erſchienen, zumal auch etwas Poſitives da
bei nicht hätte geboten werden können.

Wenn auch die Kreditreſtriktion eine vielleicht etwas
verhängnisvolle Maßnahme darſtelle, ſo ſei ſie immerhiv
doch beſſer, als wenn man den zur Verfügung ſtehenden
Bereikſchaftskredit in Anſpruch genommen hätke, was die
Lage der Reichsbank gegenüber dem Auslande noch ver
ſchärft hätte. Der Hoover-Plan habe nunmehr eine neue
Lage geſchaffen. Die Reichsbank hoffe, daß weniger Kre
ditkündigungen erfolgen, ſo daß eine Reſtriktion nur in
allermildeſtem Ausmaße notwendig zu werden brauche und
die Reſonanz des Hoover- Planes im Auslande dazu führe,
daß weniger Kredikkündigungen erfolgten

Zu weiteren Beſorgniſſen ſei nach Anſicht der Reichs
bank kein Anlaß. Die Reichsbank rechnet damit, daß ſie auch
über den Ultimo hinwegkomme, wenn keine beſonderen
neuen Momente auftreten. An eine Diskontänderung würde
vorläufig nicht gedacht.

Er wies dann insbeſondere darauf hin, daß die gegen
wärkigen Maßnahmen das Gegenkeil einer Jnflakion be
deüteken. Im Verlauf der letzten Woche ſei der Nokenum
lauf um mindeſtens 100 Millionen zurückgegangen. Es
beſtehe keinerlei Anlaß zu Beſorgniſſen bezüglich der Wäh
rungen.
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Wie es kam.
Die immer wieder geſtellte Frage, was den Präſidenten

der Vereinigten Staaten h hat, in völliger Abkehr
von der bisher eingehaltenen Linie ſo entſcheidend in den
Gang der Ereigniſſe einzugreifen, hat durch eine Erklärung
des Staatsſekretärs Stimſon eine ſenſationelle Beantwor
tung erfahren.

Stimſon teilte mit, daß Hoover, als die erſten Melb
dungen über die kataſtrophale Finanzlage Deutſchlands ein

liefen, die Reichsregierung aufforderie, einen Bericht über
die Lage einzureichen. Der Präſident fügte hinzu, daß er
Wert darauf lege, die erbetene Unterrichkung von höchſter
Stelle zu erhalten. Wie Skimſon weiter mitkteilt, antwor-

tkete Reichspräſident von Hindenburg perſönlich in einem
langen vertraulichen Schreiben an Präſident Hoover. Dei
Inhalt des Briefes wird geheimgehalten, doch erklärte Stim
ſon, daß der Bericht Hindenburgs, der bezeichnenderweiſe
am Sonnkagvormiftag eintraf, die voraufgegangene Jn-
formation über den Ernſt der Lage in vollem Umfange be
ſtätigt habe.

Die „Herald Tribune“ verſichert, daß Hoover drauf
and dran geweſen ſei, die nach der Zuſammenkunft in Che
quers einſetzende Reviſionspropaganda mit einer unmiß-
verſtändlichen Erklärung im Sinne der bisherigen offiziellen
Auffaſſung zu beantworten. Der Umſchwung ſei erfolgt, als
der von ſeiner Europareiſe zurückgekehrte Senator Morrow
dem Präſidenten mitgeteilt habe, daß nach Meinung maß-
gebender Perſönlichkeiten der Reichsregierung die revolu
tionäre Bewegung kaum mehr aufzuhalten ſei, wenn nicht
ſchnellſtens eine Beſſerung der Wirtſchaftslage eintrete. Der
Zuſammenbruch der Oeſterreichiſchen Eredit- Anſtalt ſowie
die Berichte Mellons hätten dann die Befürchtungen Hoo-
vers verſtärkt. Den Ausſchlag aber habe der Brief Hinden-
burgs gegeben, der Hoover veranlaßt habe, unverzüglich
einzuſchreiten.

Die Preſſe des ganzen Landes zollt der Aktion Hoo
ſers uneingeſchränktes Lob. Gleichzeitig aber wird betont,
daß eine Schuldenſtreichung nach wie vor nicht in Frage
komme. Zahlreiche demokratiſche Blätter bedauern, daß
Hoover ſolange gewartet habe.

Die Auswirkung des Vorſchlags.
Nach einer überſchläglichen Berechnung betragen die

Erleichterungen für Deutſchland nach dem Vorſchlag
vers vom 1. Juli 1931 bis zum 30. Juni 1932 rund 1500
Millionen Mark. Der Reichshaushalt ſieht eine Zahlung
von 1700 Millionen Mark vor. Davon müſſen abgeſetzt wer
den die Zahlungen für die Dawes- und YoungAnleihe. Für
die Dawes Anleihe ſind zu zahlen 86,7 Millionen und für
die Joung- Anleihe rund 90 Millionen.

Die von Deutſchland nach dem Young-Plan zu zahlen
den Annuitäten verteilen ſich wie folgt. Frankreich 838,4
Millionen, England 362, Jtalien 190,5, Belgien 102,6, Ru
mänien 12, Serbien 79,3, Griechenland 6,7, Portugal 13,2,
Polen 0,5. An die Vereinigten Staaten waren in dieſem
Etatsjahr zu zahlen 66,1 Millionen.

Die Sachlieferungen,
die jetzt eingeſtellt werden, konnten im Betrage bis 700
Millionen ausgeſchöpft werden. Die Sachlieferungen fallen
naturgemäß auch fort. Es iſt anzunehmen, daß hier eine
kurz bemeſſene Uebergangsfriſt feſtgeſetzt wird, um be
gonnene Arbeiten zu Ende zu führen.

Jm Hinblick auf die Stellung Frankreichs ſind vor
allem Frankreichs eigene Zahlungen an die Alliierten

von Jnkereffe.
Es zahlt an England zurzeit 250 Millionen jährlich, an
Amerika zahlte Frankreich bis 1930 140 Millionen. Dazu
kommt ab 1931 eine Verzinſung von 1 Prozent des Kapi-
tals, das ſind 160 Millionen. Jnsgeſamt würde alſo Frank
reich an England und Amerika rund 550 Millionen zu
zahlen haben. Da es von Deutſchland 838 Millionen er
halten ſollte, bleibt ein Ausfall von 288 Millionen Mark.
Dieſen Ausfall im franzöſiſchen Etat muß Frankreich nun
mehr ſelbſt decken.

England zahlt an Amerika jährlich 640 Millionen ein
ſchließlich Zinſen.

Rund gerechnet erhält England ſoviel von Frankreich, Jta
lien und Deutſchland, als es ſelbſt an Amerika bezahlen
muß. Jtalien zahlt an England 80 Millionen und an Ame
rika bisher 20 Millionen.

Franzöſiſche Staatsmänner zum Hoover-Plan.
Ueber Frankreichs Stellung zum Hoover-Plan äußerte

der franzöſiſche Handelsminiſter Flandin dem „Daily
Herald“ gegenüber, die franzöſiſche Regierung könne erſt
in einigen Tagen eine Antwort geben, da ſie den Hoover-
Plan noch näher prüfen müßte. Der Außenminiſter habe
in dieſem Sinne nach Wafhington geantwortet.

Francois Poncet meint, daß es eine ſehr ernſte Sache
wäre, wenn man den Voungplan angreife, der erſt ſeit

einem Jahre in Kraft ſei.
Pertinax ſchreibt im „Daily Telegraph“, daß die fran
zöſiſche Regierung folgende Haltung einnehmen werde:
1. Der Youngplan ſoll ſo weit wie nur möglich geſchützt
bleiben. Deutſchland ſolle aus ſeinen Verpflichtungen hin
ſichtlich der geſchützten Teile der Reparationszahlungen nicht
befreit werden, da Frankreich hierdurch 24 Millionen Pfund
verliere. 2. Hinſichtlich der ungeſchützten Zahlungen werde
Frankreich darauf beſtehen, daß bei Beendigung des Mora-
toriums jede Herabſetzung der deutſchen Zahlungen von
einer entſprechenden Herabſetzung der Zahlungen an Ame-
rika und an andere Gläubiger begleitet ſein ſoll.

Verlängerung des Zahlungsaufſchubs
Die begeiſterte Aufnahme, die der Vorſchlag des Präſ.

denten in parlamentariſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen ge
funden hat, läßt es nicht ausgeſchloſſen erſcheinen, daß

ein etwaiger Gegenvorſchlag,
den Zahlungsaufſchub auf zwei bis drei Jahre auszudeh-
nen, Ausſicht auf Annahme hätte, obwohl verſichert wurde
daß Hoover jeder Abänderung und Erweiterung des Planes

ſehr abgeneigt gegenüberſtände. Die von maßgebenden
Wirtſchaftlern vertretene Auffaſſung, daß Deutſchlands
Finanzen unmöglich binnen Jahresfriſt ſaniert werden
könnten, und die in republikaniſchen Kreiſen vorherrſchende
Tendenz, das Schuldenproblem aus der Wahlkampagne des
nächſten Jahres möglichſt auszuſchalten, ſind weitere ent
ſcheidende Faktoren zu Gunſten einer Ausdehnung des Zah-
lungsaufſchubs.

Eine Erklärung des Präſidenten der Firſt Nakiongal
Bank in Chicago, Traylor, daß ihm ein fünfjähriges Mora
korium lieber wäre, findet in dieſem Zuſammenhang ſtarke
Beachtung.

Macdonald begrüßt die Hovver-Botſchaft.
Regierungserklärung im Unkerhaus.

London, 22. Juni
Der Morakoriumsvorſchlag des amerikaniſchen Präſi

denken kam am Monkag gleich im Unterhaus zur Sprache.
Auf Anfrage Baldwins, des Führers der Oppoſikion, er
klärte Macdonald, die Regierung begrüße die Erklärung
Hoovers von ganzem Herzen. Sie erklärte ſich ihrerſeits ſo
fort bereit, dieſen Vorſchlag im Prinzip zu unterſchreiben.
Die Regierungsmitglieder ſeien bereit, an der Ausarbeitung
der Einzelfragen mitzuarbeiten, um der Erklärung Hoovers
ohne Verzug zu prakkiſcher Wirkung zu verhelfen. Das
Unkerhaus könne nicht erwarken, daß er gegenwärtig mehr
darüber ſage. Bald win und Lloyd George erklär-
ken ſich mit den Erklärungen Macdonalds einverſtan-
den.
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Zu Verhandlungen fehlt die Zeit!
Amerika verlangt unverzügliche Annahme des Hoover

Vorſchlages.

Waſhington, 23. Juni.
Stkaatsſekrekär Stimſon erklärte, zu einer inkernakiona-

len Erörterung des Vorſchlages Hoovers fehle die Zeit. Eine
Konferenz komme nicht in Fräge. Solle der Vorſchlag
die gewünſchte Wirkung haben, dann müſſe er un ver-
züglich von allen Gläubigerländern angenommen wer
den. Die bekeiligken Staaten ſeien auf diplomakiſchem
Wege von dem Vorſchlage des Präſidenten in Kenntnis ge
ietzt worden.

Durch die Erklärung des amerikaniſchen Außenmini
ters, iſt allen Verſuchen Frankreich s, durch langwie
rige Feilſchereien Sondervorteile herauszuſchlagen,
ein Riegel vorgeſchoben.

Geſchloſſenes Vorgehen des Senats.
Der republikaniſche Senator Smoot, Vorſitzender des

Finanzausſchuſſes des Senats, und Mitglied der Schulden
fundierungskommiſſion, der an dem Abſchluß der Kriegs
ſchuldenabkommen maßgebend beteiligt wär, hat nachträg
lich ſeine Zuſtimmung zu dem Schritt Hoovers gegeben,
ebenſo Senator Robinſon, der Führer der demokrati
ſchen Minderheit, ſo daß ein geſchloſſenes Vorgehen des Se
nats gewährleiſtet erſcheint.

Fortfall der Sachlieferungen.
Auch eine Folge des Feierjahres.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen iſt im Zuſammenhang
mit dem Vorſchlag Hoovers auf Einſtellung der Repara
tionszahlungen am I. Juli auch die Frage aufgeworfen
worden, was mit den Sachleiſtungen wird.

Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß auch die Sachlei
ſtungen mit eingeſtellt werden. Sie betragen im laufenden
Etaks- und werden e etwa 450 Millionen Mark.
Nakurgemäß werden gewiſſe Jnduſtrien von einer Einſtel
lung der Sachleiſtungen betroffen werden.
In unterrichteten Kreiſen hält man dieſen Schaden aber

nicht für ſehr groß, da nach Anſicht der Fachleute mehr
als die Hälfte, ſchätzungsweiſe ſogar 60 bis 80 Prozent
normalen Exports in den Sachlieferungen enthalten ſind.
Ein großer Teil der Lieferungen würde alſo ganz auto
matiſch auf den Export übergehen. Jn Kreiſen der Reichs
regierung iſt man der Auffaſſung, daß

die freiwerdenden Reparationsgelder
in erſter Linie zur Reſervebildung und zur Konſolidierung
kurzfriſtiger Kredite verwendet werden müſſen, daß es dar
über hinaus aber auch notwendig ſein wird, einen Aus
gleich für den Ausfall eines Teils der Sachlieferungen zu
ſchaffen. Der Zweck des Schuldenfeierjahres iſt ja gerade,
die Wirtſchaft wieder zu beleben.

Dr. Schreiber über den Hooverplan.
Amerikas Schrikt der Ausgangspunkt für eine Gefundung

der Weltwirtſchaft.

Die Jnduſtrie- und Händelskammer Düſſeldorf beging
am 23. Juni die Feier ihres 100fährigen Beſtehens
Glückwünſche der preußiſchen Staatsregierung überbrachte
Handelsminiſter Dr. Schreiber der in ſeiner Rede die
m ſche und wirtſchaftliche Entwicklung Preußens ſchil

erte und dabei auch von den ſchweren Sorgen um das
Schickſal unſeres Volkes ſprach.

Die Entwicklung der letzten Tage, ſo führte der Mi
niſter aus, habe eine Hoffnung auf Erleichterung unſerer Lage und eine Ermutigung fur unſer Volk gebracht.

Die Jnitiative, die Hoover zur Erleichterung der Wirt

Die



ſchaftsnöte der Welt und zur Feſtigung der finanziellen
und rer Lage unſeres Landes ergriffen habewürde dankbar e werden.

t Dieſer großzügige Schritt der nord amerikaniſchen Re
nnnnt könne Ausgangspunkt für eine allgemeine Regeun ſei die im Intereſſe aller die ernſten Skörungen

beſeitige, welche als unheilvolle Erbſchaft aus der Kriegs
P die Welkwirkſchaft und insbeſondere die unſeres Va-
erlandes ſo ſchwer geſchädigt habe.

Hoffentlich würde die Antwort aller Völker auf den
amerikaniſchen Vorſchlag im wahren europäiſchen Geiſte
erfolgen, dämit überall erkannt werde, daß die Beziehun
en großer Nationen zueinander nicht ewig unter derHerſpettide von Sieg und Niederlage betrachtet werden

können und daß Europa ein geren Schickſal habe,
dem ſich keines ſeiner Völker entziehen könne.

Jetzt ſei die Stunde gekommen, wo immer wieder
holte Lippenbekenntniſſe zum Frieden keinen Eindruck mehr

machen und nur die Tat der Ausdruck jener Solidarität
ſei, die Amerika von Europa mit Recht erwarte.

e h enS Vertrauen zur Führung.
Die beſonderen Wünſche des Reichsverbandes der

Deutſchen Induſtrie wurden von Geheimrat Duis
berg überbracht. Zum Schluß ging der Redner auf die

Notverordnung ein und betonte, da trotz ſachlicher Mei
nangsverſchiedenheiten in vielen Punkten doch heute ſolche
Bedenken zurückgeſtellt würden und dem deutſchen Reichs
kanzler das Vertrauen entgegenzubringen ſei, deſſen er
7 erfolgreichen Wendung der deutſchen Schickſale bedürfe.

ortwährend rufe das deutſche Volk nach einem Führer,
der es aus ſeiner unerträglichen Lage befreie. Komme nun
ein Mann, ſo erklärte Geheimrat Duisberg, der bewieſen
habe, daß er geſonnen ſei, den Geiſt der ront generation in friedlicher Befreiungsarbeit einzuſetzen und zu ver

wirklichen, ſo müſſe dieſem Mann auch unbedingt Folge
geleiſtet werden.

Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag,
der die Tagungen ſeines Hauptausſchuſſes mit der Jubi
läumsfeier der Düſſeldorfer Handelskammer verbunden hat,
brachte in ſeinen Beratungen das gleiche Vertrauen zu der
Führung des Reichskanzlers Brüning zum Ausdruck

Frankreichs Antwort fertiggeſtellt.
Grundſätzliche Annähme. Eine Weltanleihe?

Paris, 24. Juni.
Finanzminiſter Flandin hat in Gemeinſchaft mit den

Sachverſtändigen ſeines Miniſteriums die Vorſchläge desPräſidenten Hoper geprüft und die franzöſiſche Antwort

ausgearbeitet. Am Nachmittag wurde Flandin zu einer
längeren Unterredung vom Skaatspräſidenten empfangen,
worauf er ſich zum Miniſterpräſidenten Ladal begab, wo
eine bis 21.30 Uhr währende Beſprechung ſtattfand.

Vor dem Zuſammenkrikt des Miniſterrats fand eine
eingehende Vorbeſprechung mit Außenminiſter Briand ſtatt,
der am Montag zu ſpät in Paris einkraf, um an den bis
herigen inkerminiſteriellen Verhandlungen keilzunehmen.

Im Verlaufe des Miniſterrats ſoll der Wortlaut der Ant
wort noch einmal geprüft und endgültig formuliert werden.

Nach ihrer Fertigſtellung wird die franzöſiſche Antwort
beſchleunigt dem franzöſiſchen Botſchafter in Waſhington
ur Weitergabe an Präſident Hoover zugeleitet werden, da
ieſer üm eine möglichſt raſche Bekanntgabe des franzöſi

ſchen Standpunktes gebeten hat.
Nach Mitkeilungen, die der „Jntranſigeank“ aus Regie

cungskreifen erhalten haben will, ſollen die Beſprechungen
zwiſchen den Miniſtern zu der grundſätzlichen Annahme de
Hooverſchen Vorſchläge geführt haben.

Die Miniſter hätten ſich jedoch mit dem Fall beſchäf
tigt, wenn Deutſchland nach Ablauf des einjährigen Zah-
lungsaufſchubs ſich außerſtande erklären würde, die Zah
lungen unter Berufung auf das YoungplanMoratorium
wieder aufzunehmen. In dieſem Falle würde Frankreich
auf Grund der Anlage 8 des Youngplans verpflichtet ſein,
das Garantiedepot bei der BJ3. um 500 Millionen Gold
mark in Deviſen zu erhöhen. Hiervon feien bereits 52 Mil
lionen eingezahlt worden. Es blieben alſo 448 Millionen,
die ſofort fällig würden. Der franzöſiſche Staatshaushalt
würde alſo außer dem Ausfall der deutſchen Zahlungen
und der ungeſchützten Jahreszahlung noch einen weiteren

Fehlbetra 53 decken haben. Der Finanzminiſter ſuche da
her eine Lö

S
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S. Fortſetzung.
Er griff zur Feder und ſchrieb
„Liebes Herz! Geſtern nachmittag erhielt ich plötzlich

eine wichtige Nachricht von G Hauſe und muß noch heute
abreiſen. Fünf bis ſechs Wochen werde ich wohl fort
bleiben müſſen. Schreibe mir unterdes nicht, ſobald ich Zu
rück bin, erhältſt Du Nachricht. e G. 9

Froh, etwas gefunden zu haben, das ihm die fatale AnLelge dert vorläufig aus dem Geſichtskreiſe brachte

ſpäter würde er vielleicht ein wirkſameres Mittel finden,
ch die Kleine ganz vom Halſe ſt ſchaffen e er den

Brief in ein Kuvert und adreſſierte. Wenn er fortging,
wollte er ihn ſelbſt in den Briefkaſten befördern.

n.

Wieder in beſter Laune, begab er ſich in ſein Schlaf
zimmer, um Toilette für den Beſuch bei ſeiner Braut zu
machen.
Fräulein Amalie hatte das Gewünſchte ſorglich wie tmm zurechtgelegt, n nur hineinzuſchlüpfen. Doch

wenn man zu ſeiner Braut geht, legt man mehr Gewicht
auf ſein Aeußeres als gewöhnlich. Das Haar war noch
immer nicht tadellos gebürſtet auf dem Frackärmel ſaß
noch ein winziges Stäubchen.

Horch! Was war das? Ein ſeltſamer Ton aus dem
RNebenzimmer. Aha, er hatte Silus allein in ſeinem Ar
beitszimmer gelaſſen, und das wurde ihm ungemütlich.

Mitleidig öffnete er die Tür und trat ein. Zu gleicherit wurde eienr nach dem Korridor geſchloſſen. Jeden

s war Fräulein Amalie drin geweſen
W Silus ſprang an ſeinem Herrn empor und benahm ſich

äußerſt auffällig durch Knurren und Winſeln.
Was haſt du nur ſchon wieder. Silus? Du biſt ja

Hente wie ausgewechſelt.“

ung, die es der franzöſiſchen Regierung ermög

ſiche, dem Hooverſchen Plan zuzuſtimmen, ohne den fran
zöſiſchen Steuerzahlern neue Laſten von insgeſamt 5 Mil
liarden Franken aufzubürden.

Angeblich fänden jetzt ſchon Verhandlungen ſtakt, die
u dem Abſchluß einer internationalen Anleihe führen ſol
len. An dieſer Anleihe ſollen ſich ſämkliche an der Frage
der Schuldenregelung intereſſierten Länder beteiligen, und
die Regierungen der Alliierken und der Vereinigten Skaaken
ſollen die gemeinſame Garantie übernehmen.

Mit Hilfe dieſer Anleihe ſolle es gelingen, die Haus
halte der Staaten, die durch den Hooverſchen Vorſchlag be
rührt worden ſeien, wieder ins Gleichgewicht zu bringen.
Die Verhandlungen über die Anleihe ſollen nicht von Diplo
maten, auch nicht von den Sachverſtändigen des Dawes-
oder Youngplans, ſondern von den Bankiers und Kauf
leuten der beteiligten Länder geführt werden.

Amerika beſteht auf vorbehaltloſer Annahme.
In Kreiſen des Weißen Hauſes und des Staatsdepar-

tements herrſcht die Meinung vor, daß die Antwort der
franzöſiſchen Regierung, wenn ſie auch nicht ablehnend aus
fallen werde, doch von beſtimmten Forderungen bezüglich
des ungeſchützten Teiles der Reparationsleiſtungen begleitet

ſein werde. e eAber ſelbſt francophile Elemente innerhalb der Regie
rung würden, wie einſtimmig verſichert wird, eine be
dingke Zuſtimmung er nicht anerkennen, ſon
dern unbeugſam auf der Annahme des Hooverplans

in der vorliegenden Faſſung beſtehen.
Bezeichnend für die Haltung der Waſhingtoner Regierung
iſt der Leitartikel der „Herald Tribune“, in dem es u. g.
heißt Der Verſuch der Pariſer Regierung, den auf Frank
reich entfallenden Anteil der ungeſchützten Jahreszahlun
zen von dem Zahlungsaufſchub auszuſchließen, würde vor
züsſichtlich den ganzen Hooverplan zum Scheitern bringen,
da die öffentliche Meinung Amerikas es ſelbſtverſtändlich
iblehne, die ganze Bürde des Opfers allein zu tragen. Die
Zerſchlagung des Moratoriumsgedankens würde den Zu
(ammenbruch Deutſchlands in doppelt bedrohliche Nähe
oringen, und Frankreich hätte die Verantwortung für die
völlige Zerſtörung des Reparations und Friedensſyſtems
zu übernehmen. Noch ſchärfer äußert ſich Hearſt in einem

zroßaufgemachten Leitartikel in den 18 Zeitungen ſeines
Konzerns.

Frankreich ſei eine ſtändige Kriegsdrohung, es benutze
jeſtohlene Gelder, um eine gigantiſche Kriegsmaſchine auf
zubauen, um Europa zu unkerjochen; Frankreichs groß
precheriſche Pirakennation ſollte vor ein Weltkriegsgerich!
geſtellt und gezwungen werden, Frieden zu halten oder die
oernichtenden Folgen ſeiner Politik zu kragen.

Kommt Polen zur Vernunft
Das maßgebende Regierungsblatt, die „Gazeta Polſka“

begrüßt in einem mit fachmänniſcher Hand geſchriebenen
Aufſatz den Vorſchlag Hoovers als Beginn einer Operation
am kranken Wirtſchaftskörper der Welt. Die Verknüpfung
des Moratoriums für internationale Schulden mit dem
Moratorium für Reparationszahlungen bedeute für Frank
reich nach Meinung des Blattes einen großen moraliſchen
Triumph, welches ſeit jeher für dieſe Verquickung, wenn
auch erfolglos, eingetreten ſei. Aber ein Zuſammenbruch
der Reichsmark und völlige Zahlungseinſtellung würde

Deutſchland den Kreditverluſt für lange Jahre bringen.
Im gleichen Maße wie Amerika müſſe auch Frankreich

Opfer bringen, da es auf rund 120 Millionen Dollar ſeiner
ſicheren Haushaltseinnahmen werde verzichten müſſen. Es
werde ſich alſo um dieſe 120 Millionen Dollce nſchränken

müſſen, während Deutſchland gleichzeitig Verfugungsfreiheil
über dieſe Summe erhalten würde. Hoover habe das Ge-
lingen ſeiner Aktion in geſchickter Weiſe reſtlos von Frank.
reich abhängig gemacht, das der Welt gegenüber in eine

ſehr ſchwierige Lage geraken ſei. Ein Mißlingen der Aktion
würde allein Frankreich zur Laſt fallen.

Reichsminiſterbeſprechung über Hoover-Plan
Jn der Reichskanzlet fand eine Miniſterbeſprechung

ſtatt, die ſich mit den durch den Hoover-Plan aufgeworfe
nen Fragen beſchäftigte. Es iſt anzunehmen, daß im Rah-
men der Ausſprache auch die inneren Auswirkungen eines
Tributfeierjahres erörtert wurden. Die Meinung bei allen

Kabinettsmitgliedern ging übereinſtimmend dahin, daß den
teilweiſe bereits an die Reichsregierung herangetragenen
Wünſchen auf Entlaſtung, die mit den Tributerſparniſſen
begründet werden, unter keinen Umſtänden Rechnung ge
tragen werden kann.

Stlus ſprang zum Schreibtiſch, ſtellte ſich auf die Hinter
füße und ſchnupperte mit ſeiner Stumpfnaſe auf der Platte

erum.
„Ahg, du willſt mich an den Brief erinnern! Brav von

dir, mein Freund. Jch hätte ihn auch in der Aufregung
liegen gelaſſen.“

Damit nahm er den Brief und ſteckte ihn zu ſich. Se
kundenlang ſuchten ſeine Blicke auf der r
anderen Brief, den er erhalten hatte; er war nicht mehr
dort. Jedenfalls hatte er ihn eingeſchloſſen oder auch in
einer erklärlichen Erregung in den Ofen geworfen. Er ent
ſann ſich nicht mehr, es bekümmerte ihn auch weiter nicht.
Sein Herz drängte ihn fort.

Silus wollte ihm folgen, doch er ſchob ihn zurück.
„Jch kann dich heute nicht mitnehmen, bleibe bei Fräu

lein Amalie und betrage dich anſtändig.
Jm Korridor ſtänd Fräulein Amalie mit dem Ueber

zieher hilfsbereit.
f „Wann werden der Herr Baumeiſter wieder zurück
ein 2“

„Erwarten Sie mich heute nicht, ich habe mich mit
einigen Freunden verabredet.“
„So, ſo na ſchön.“

„Adieu.“
„Adieu.“
Ein luſtiges Liedchen trällernd, ſtieg Guido Bruchhauſen

die Stufen hinab. Draußen ſchien die Sonne mild und
freundlich.

Bei einem Juwelier Anter den Linden kaufte er die
beiden Ringe von ſchwerem Golde und bei einem Blumen
händler ein koſtbares Bukett. Damit betrat er die Woh
nung ſeiner Braut.

Er fand Jſa heute noch berückender und ſchöner Sie
kam ihm mit ſtrahlender Freude entgegen.

„Denke dir nur, Schatz, welch freudige Ueberraſchung!“
rief ſie ihm zu.

„Was gibt es denn Du biſt ja ganz aufgeregt, und ich
glaubte

Was glaubteſt du

Platte nach dem

Das Reichskabinett verkritt vielmehr die Auffaſſung,
daß, falls der Hoover- Plan verwirklicht wird, alle eintre
en a b i e augefpat der öffent

en Finanzwirkſchaft unter Forkſetzun ärfſter Sparſamkeitspolitik verwendet werden hen 5 i 4

Noch vier Millionen Arbeitsloſe.
Weitere Entiaſtung des Arbeitsmarktes.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom
1. bis 13. Juni 1931 hat die Entlaſtung des Arbeits
marktes in der erſten Hälfte des Monats Juni weitere
Fortſchritte gemacht; die Bewegung hat ſich zwar verlang
ſamt, war aber günſtiger als in dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres, wo die konjunkturelle Verſchlechterung die
ſaiſonmäßige Belebung überdeckte.

Die Zahl der bei den Arbeiksämtern gemeldeten Ar
beitsloſen, die am 31. Mai noch rund 4 653 000 betrug,
iſt zum Juni auf rund 4000 000 zurückgegangen

In der e e e hat die Zahl derHaupkunkerſtüßungsenipfänger um mehr als 100 600 abge
nommen und lag am 15. Juni bei rund 1476 000. Die
Zeo der Kriſen unterſtützten hat noch. wenn auch unerheb

e en und zwar um rund 4000 auf rund
33 000.

Beiderſeitige Zugeſtändniſſe.

Berlin, 24. Juni.
Nach mancherlei Zwiſchenfällen ſind nun endlich in

Berlin die Verhandlungen über den deutſch- rumäniſchen
Handelsverkrag abgeſchloſſen worden, der noch im Lauf
dieſes Monaks unkerzeichnet werden ſoll.

Die Unterzeichnung dürfte in Genf erfolgen, weil dor
anläßlich der Agrärkonferenz die deutſchen und rumäniſchen
Vertreter, die an dieſen Verhandlungen maßgebend betei
ligt waren, Ende des Monats wieder zuſammentreffen wer
den. Aus dem Jnhalt des Vertrages wird bekannt, daß
Deutſchland Abſchläge auf die autonomen Zollſätze für Fut
tergerſte und Mais unter Berückſichtigung des Maismono
pols zugeſtanden hat, und daß eine Bindung über beſtimmte
Kontingente nicht erfolgt iſt. Demgegenüber hat Rumänien
ſich liſtenmäßig zu Vergünſtigungen auf Einfuhrzölle für
eine große Zahl von Jnduſtrieerzeugniſſen bereit erklärt,
ebenfalls ohne Kontingentierung. Die Agrarkonferenz in
Genf wird Gelegenheit geben, die durch die Zollabſchläge
notwendig gewordenen Verhandlungen mit den von Deutſch
land meiſtbegünſtigten Staaten aufzunehmen, und man
hofft, daß hier keine beſonderen Schwierigkeiten zu über
winden ſein werden, ſondern daß es möglich ſein wird, den
en Handelsvertrag zum Herbſt in Kraff
zu ſetzen.

Präſident Fallieres F.
Paris, 24. Juni

Von der Oeffentlichkeit ziemlich unbeachtet iſt der ehe
mäalige Präſident der franzöſiſchen Republik, Armand
Fallisres, guf ſeinem Ruheſitz Loupillon bei Mezin im Alter
von 90 Jahren an Herzſchwäche geſtorben.

Fallières wurde am 6. September 1841 in Mezin geboren,
wo ſein Vater Gerichtsſchreiber war. Er wurde im Jahre 1876
als Vertreter der Linken in die Kammer gewählt und war ſeit
dem Jahre 1882 mehrfach Miniſterpräſident. 1899 wurde er an
Stelle des zum Staatspräſidenten gewählten Loubet Präſident des
Senats, um dann im Januar 1906 das höchſte Amt der Republik
aänzutreten. Sein Gegenkandidat war damals der heutige Prä
ſident Paul Doumer. Wie noch erinnerlich, machte Fallières in
ſeiner Amtszeit mehrere Auslandsreiſen, von denen der Beſuch
in London im Mai 1908 und das Zuſammentreffen mit dem ruſſi
ſchen Zaren auf der Reede von Reval beſondere politiſche Be
deutung gewannen. Nach ſeinem Rücktritt im Jahre 1913 zog er
ſich vollkommen ins Privatleben zurück.

Kleine politiſche Meldungen
Zehnprozenkiger Lohnabbau in der Elbeſchiffahrk. Die Schlich

terkammer in Hamburg fällte einen Schiedsſpruch für die Elbe-
ſchiffahrt, der einen 10prozentigen Lohnabbau für alle Chargen
des in der Binnenſchiffahrt des Elbegebietes beſchäftigten Schiffs
verſonals vorſieht.

Auszeichnung für Dr. Ender. Der öſterreichiſche Bundesprä-
ſident hat dem früheren Bundeskanzler Dr. Otto Ender das große
goldene Ehrenzeichen am Bande für Verdienſte um die Republik
Oeſterreich verliehen.

eCCTSÜ. a„Daß deine freudige Stimmung meinem Kommen
alt.

„Ach du aber ſelbſtverſtändlich ich konnte dein
Kommen ja kaum erwarten.“

„Wirklich, Schatz?“
„Wirklich, Guido.“
„And was gibt es ſonſt noch?“
„Thea, die wir geſtern ſo ſchnöde verlaſſen hatten, war

heute ſchon ganz früh bei mir
„Sos Wollte ſie dich zur Rede ſtellen
„O nein, nein, ſie glaubte a ſie hätten ſich uns ge

genüber unverantwortlich benommen ſie waren aber ſo
vertieft ja denke dir nur, Thea hat ſich geſtern ebenfalls
auf dem Eiſe verlobt.

„Ach, mit wem denn? Mit Könningen etwa?
„Nun natürlich.“
„Alle Wetter! Dieſer Duckmäuſer
„Haſt du das gegenſeitige Jntereſſe nicht längſt ge

merkt?“
„Keine Spur, war ja mit meinen eigenen Angelegen

heiten ſo überaus beſchäftigt Jſa Süßes, Geliebtes S
wie konnte ich noch andere Jntereſſen haben!

„Thea iſt ſo glücklich,“ ſagte Jſa und entzog ſich mit Er
röten ſeinen Armen.

„Wir gönnen es ihr.“
„Ach, wie ſehr!“

„Und was ſagte denn deine Herzensfreundin zu uns
beiden

„Sie war rein närriſch vor Freude und meinte
„Nun? Was denn?“
„Sie trüge ein wenig Schuld daran.

„Wieſo?“ D„Sie habe dir verraten, um welche Zeit wir auf dem
Neuen See zu laufen pflegen.“

„Das ſtimmt.“

„Die Böſe!“ t CentEr lachte. „Einen Schutzengel müſſen zwei Liebende
haben, ſonſt e ſie nicht zuſammen. Jn dieſem Falle

(Fortſetzung folgt.)
war deine T
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 24. Juni 1931

Vor der Meiſterprüfungskommiſſion für das Tiſchler
Hhandwerk in Wittenberg beſtand der Sohn Kurt des
Tiſchlermeiſters Reinhold Sohrmann ſeine Meiſterprüfung.

Wir wünſchen dem jungen Meiſter Glück auf ſeinem
ferneren Lebenswege.

Unzuläſſige Verlängerung der Saiſon und Jn
venturausverkäufe. Zu den bevorſtehenden Sommer
ſſaiſon und Jnventurausverkäufen, die in der Zeit vom
I. Juli bis einſchließlich 11. Auguſt, und zwar innerhalb
dieſer Zeit zwei Wochen, ſtattfinden dürfen, wird darauf
hingewieſen, daß Sonderveranſtaltungen kurz vor und
nach dem Saiſon und Jnventurausverkauf als un
zuläſſige Verlängerung oder ſogar als Saiſon und In
venturausverkauf ſelbſt anzuerkennen ſind. Es iſt feſt
geſetzt, daß acht Tage vor dem 1. Juli, alſo vom 24. Juni
»ab, Sonderveranſtaltungen von Firmeu, für deren Branche
die Ausverkäufe als üblich anerkannt worden ſind, bis zu
ihrer Ausverkaufsveranſtaltung nicht mehr ſtattfinden dürfen,
da ſie als Vorwegnahme der Saiſon und Inventuraus-
verkaufsveranſtaltung angeſprochen werden. Des weiteren
iſt es nicht erlaubt, innerhalb der nächſten acht Tage nach
der eigentlichen Ausverkaufsveranſtaltung der einzelnen
Firma eine Sonderveranſtaltung durchzuführen, da eine
ſolche Veranſtaltung als unzuläſſige Verlängerung der Saiſon
und Juventurausverkaufsveranſtaltung augeſehen wird.

Rechtzeitige Gewährung von Steuererlaß für den
Mittelſtand. Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
tages hat den Antrag der Deutſchen Volkspartei, daß zur
Behebung der Notſtände im Handwerk, Handel und Ge
werbe Stundung um Steuererlaß rechtzeitig gewährt werden
ſolle und nicht erſt nach erfolgtem Zuſammenbruch, von
ueuem angenommen. Er hatte dieſen Antrag ſchon einmal
„genehmigt. Die Linksparteien und die Gewerkſchaftler vom
Zentrum haben die Annahme im Plenum dann verhindert
und den Antrag noch einmal an den Hauptausſchuß zurück
verwieſen, ohne daß ſie einen anderen Erfolg erreichten.
Angenommen wurde auch der Antrag der Volkspartei, daß
Die Steuern der Leiſtungsfähigkeit der Betriebe beſſer als
bisher angepaßt werden und dieſer Geſichtspunkt beſonders
bei der Gewerbeſteuer innegehälten werden ſoll. Ein
weiterer Antrag der Volkspartei, die ſteuerliche Bevorzugung
der Konſumvereine endlich abzuſchaffen, wurde von den
Sozialdemokraten, Staatspartei und dem linken Flügel des

Zentrums abgelehnt. e10 Jahre deutſcher Kleinkaliberſchießſport. Der
moderne Kleinkaliberſchießſport, der durch das Deutſche
Schießſportkartell in Deutſchland eingeführt wurde, iſt von
England übernommen worden Ein ſportmäßiges Schießen

war in Deutſchland vor dem Weltkriege faſt unbekannt. Erſt
nach dem Weltkriege ſah man die hohe erzieheriſche Bedeutung
des Kleinkaliberſchießſports. Jm Februar 1921 wurde in Berlin
der erſte Kleinkaliberſchießſportverein gegründet. Durch rege
Propagandafürden neuen Sportzweig und unermüdliche Arbeit
des Deutſch. Schießſportkartells iſt es gelungen, den Kleinkaliber
ſchießſport in weiten Volkskreiſen bekanntzumachen. Der Klein
kaliberſchießſport erfordert zur Ausübung vollſte Anſpannung
des Willens und der Nerven. Er verlangt Selbſtbeherrſchung
und Entſchlußkraft. Der Umgang mit der Waffe bedingt
Umſicht, Entſchloſſenheit und Selbſtvertrauen. Er ſchärft
das Auge und die Auffaſſungsgabe und trägt dazu bei,
echten Sportgeiſt und gute Kameradſchaft zu fördern. Jn
unſerer Provinz befindet ſich der Landesverband Sachſen
Anhalt, der nach Größe und Fläche der zweitgrößte Landes
verband im ganzen Reich iſt. Der Landesverband Sachſen
Anhalt umfaßt rund 10 Gaue mit insgeſamt 190 Ver
einen. Anmeldungen können jederzeit beim Kleinkaliber
SchützenVerein Kemberg erfolgen.

Sport. Am vergangenen Sonntag fanden auf dem
hieſigen Sportplatz die letzten Spiele vor der Spielpauſe
ſtatt.
Mannſchaften dem unparteiiſchen Schiedsrichter. Bis zur
Halbzeit entwickelte ſich ein gleichmäßig verteiltes Spiel.
Da Kemberg zwei Elfmeier nicht verwandelte, wechſelten
die beiden Gegner bei einem Stande von 1: 1 Toren die
Seiten. In der zweiten Spielhälfte hatte die hieſige Elf
weit mehr vom Spiel. Aber trotzdem gelang es nicht, den
Sieg ſicher zu ſtellen. Beim Schlußpfiff trennten ſich die
Mannſchaften unentſchieden mit einem Torverhältnis von
2:2. Nach kurzer Pauſe traten die beiden erſten Mann
ſchaften zum Spiele an. Trotz Kembergs Ueberlegenheit
konnte Coswig bei einem ſchnellen Durchbruch durch einen
unhaltbaren Schuß das Führungstor erzielen. Aber bald
gelang es den Kembergern, gleich zu ziehen. Kurz vor

Halbzeit wurde dann der Stand noch auf 2: 1 für Keinberg
verbeſſert. Nach dem Seitenwechſel drückte ſich Kembergs
Ueberlegenheit immer mehr aus, und nur durch das harte
Spielen der gegneriſchen Hintermannſchaft wurden keine
Erfolge weiter erzielt. Einige Minuten vor Schluß konnte
allerdings noch ein 3. Tor erzielt werden, ſodaß Kembergs„M.T.V. mit 3: 1 als verdienter Sieger den Plat ver

laſſen konnte. rWittenberg. Von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren
wurde geſtern nachmittag auf der Belziger Chauſſee bei
Nudersdorf der 28 Jahre alte Richard Görſch aus Groß
marzehns. Er kam mit einem Fuder Heu von den Elb
wieſen und befand ſich auf dem Heimweg nach Groß
marzehns. G. ſaß in der Schoßkelle des Wagen und mag
infolge Uebermüdung ein wenig geſchlafen haben. Plötzlich
iſt er von ſeinem Sitz herabgefallen und von dem eigenen

Geſpann überfahren worden. Ein herbeigerufener Arzt
ordnete die Ueberführung in das Paul-GerhardtStift an,
die mit dem Wittenberger Sanitätsauto ausgeführt wurde.
Die führerlds gewordenen Pferde gingen durch, jedoch
konnten hilfsbereite Perſonen dieſelben anhalten und das
Geſpann ſicherſtellen, bis nach Großimarzehns Nachricht
gegeben werden konnte und dann von dort Pferde und

Wagen abholte JHalle. (Beim Ueberholen tödlich verunglückt.) Auf
der Berliner Straße zwiſchen Diemitz und Hohenthurm er
eignete ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einem Motorrad, wobei der

Um 2 Uhr ſtellten ſich Kembergs und Coswigs II.

Führer des Motorrades, der 33 jährige Kaufmann Konrad
Weſtermann aus Kaſſel, durch Schädelbruch ſo ſchwer ver
letzt wurde, daß er bald nach ſeiner Einlieferung in der
Klinik verſtarb. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.
Der Unfall iſt dadurch entſtanden, das der Verſtorbene
einen vor ihm fahrenden Poſtautobus links überholen
wollte und dabei überſehen haben muß, daß aus der ent
gegengeſetzten Richtung der Perſonenkraftwagen kam. Die
Leiche iſt beſchlagnahmt worden.

Kein
keinen ixbeliebigen

Walzka e s muß
Kathreiner
e

Die Forderungen der Bauinduſtrie.
Halle. Der Reichsverband induſtrieller Bauunternehmer

hielt die Jahreshauptverſammlung der Gruppe
Provinz SachſenAnhalt Thüringen in Halle ab. Ent
ſchließungen wurden nicht gefaßt. Als vordringlich zu behan
delnde Aufgaben wurden bezeichnet:

Planmäßige Weiterbildung des Nach wuchſes auch
in Lehrkurſen. Die gerade in Mitteldeutſchland beſonders
große Not des Baugewerbes erfordert dringend Auf
tragsbeſchaffung. Nach einem Bericht des Landes-
arbeitsamts Erfurt blieb dieſes Gebiet hinter dem Reichs
durchſchnitt der Zahl der Notſtandsarbeiten bedeutend zurück.
Reform der produktiven Erwerbsloſenfür-
ſo r ge im Sinne der Vorſchläge der Bauinduſtrie mit Sorge
für Einhaltung wirtſchaftlicher Geſichtspunkte in der Aus
wahl und Durchführung von Notſtandsarbeiten iſt ein Weg,
der unbedingt im Jntereſſe der Bauinduſtrie als Schlüſſel-
induſtrie gegangen werden muß. Weiter wird geplant: Mit
arbeit an den Reformvorſchlägen für die Verdingung s
ordnung für Bauleiſtungen, Abwehr etwaiger Verſchlech
terungen und Nachweis der beſonderen Wirtſchaftlichkeit des
Eiſenbetonbaues gegenüber anderen Bauweiſen. Schließlich
wurde Nichtbeteiligung am unproduktiven Jnſe-
raäteweſen gefordert, da die Bauinduſtrie es mit der
Würde öffentlicher Stellen und künſtleriſcher Kreiſe unver
einbar hält, die Koſten für Werbezwecke, die eigenen Jnter
eſſen dienen ſollen, auf die Schultern der Bauinduſtrie abzu

wälzen. n e e n e e e
Er wollke nicht vor leeren Bänken ſprechen.

Mügeln (Kr. Schweinitz). Die Volksrechtpartei hatte zu
einer nationalen Kundgebung in das Schützenhaus eingela
den. Die Einladung war auch an die vaterländiſchen Organi
ſationen ergangen. Uber das Thema „Das Ententebündnis,
die Weltgefahr“ ſollte der frühere engliſche Generalſtabsoffi
zier Stranders ſprechen; er lehnte es jedoch ab, vor
leeren Bänken ſeinen Vortrag zu halten, da nur fünf Zuhörer
erſchienen waren, und erklärte, Deutſchland ſei nicht zu retten,
wenn der Deutſche ſeine eigene Rettung nur durch die par

tei politiſche Brille ſehen wolle
Bad Liebenwerda. Tödlicher Motorradunfall.

Morgens um 2 Uhr verunglückte auf der nach Berlin führen
den Straße einige Kilometer vor Liebenwerda ein aus Berlin
kommendes Motorr ad mit Beiwagen. Der Jnſaſſe des
Beiwagens, ein gewiſſer Obert aus Berlin, war ſofort tot.
Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt

Mehr als eine halbe Million Defizit in Schönebeck.
Schönebeck (Elbe). Der Etat, den der Magiſtrat der

Stadtverordnetenverſammlung für 1931 vorlegen wird,
ſchließt mit einem Defizit von 533 000 Mark ab. Erhöhun-gen der Bier un vurder ſt e u er werden ſeitens des
Magiſtrats nicht vorgeſchlagen. Es iſt beabſichtigt, für die
Deckung des Fehlbetrages die Hilfe des Reiches an
zurufen.

Magdeburger Kommuniſten gegen Polizei.
Ein Todesopfer.

WMagdeburg. Montag abend ereigneten M in der
Jakobſtraße und in den angrenzenden Nebenſtraßen Zu
ſammenſtöe zwiſchen Kommuniſten und der
Schutz polize i. Die Kommuniſten hatten verſucht, einen
Demonſtrationszug zu bilden. Als eine Polizeiſtreife S
auflöſen wollte, ſetzten ſich die Kommuniſten zur Wehr. Als
die Polizei zwei Leute feſtnahm, verſuchten die Kommuniſten
die Gefangenen zu befreien. Die Schützpolizei ſah ſich ge
zwungen, von dert Schußwaffe Gebrauch zu machen. Ein
Mädchen erhielt einen elerft und einer der Demonſtran
ken mußke mit einem Ankerleibſchuß in ärztliche Behandlung
gebracht werden. Die Polizei nahm fünf Per nen feſt.
Die rer ſetzten ſich bis gegen Uhr fort,ſo a die Polizei die Straßen mehrere Male ſäubern
mußte.

Der von der Polizei angeſchoſſene Arbeiter iſt ſeinen
ſchweren Verletzungen geſtern vormittag erlegen.

Die Arbeiten am Mittellandkanal.

Magdeburg. Mit dem am 31. r r Ge
ſchäftsjahr der Mittellandkanal Hafen A.-G. konnte der

te Teil der Bauaufgaben zur W gelangen.
en: Hafen

rö
handelt ſich dabei um folgende DTeilaufg

bauten. Herrichtung des Baugeländes, Entwäſſerungs- And

Verſorgungsanlagen, Straßenbauten, Eiſenbahnanlagen. Die
Hafenbauten ſelbſt wurden ſoweit gefördert, daß im Ge
ſchäftsjahr 1931/32 nur noch Ergänzungs arbeiten
vorzunehmen ſind. Das Werkgelände und die Verkehrsfläche
mit einer Größe von rund 200 Hektar werden hochwaſſerfrei
angehöht. Mit dem Ausbau der endgültigen Gleisanlage
wurde begonnen. Der weitaus größte Teil aller Arbeiten
konnte als Notſtandsarbeit ausgeführt werden. Hauptſächlich
durch die Steuerlaſten ergab ſich für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr ein Verluſt von 32.814,90 Mark, der auf neue
Rechnung vorgetragen werden ſoll.

Die Skadtverordneken beraken.
Halle. Die Stadtverordneten ſtimmten am Montag der

Beteiligung der Stadt Halle an der Kapitalerhöhung der
Mitteldeutſchen Hafen AG. zu. Gleichfalls wurde die Vorlage
auf proviſoriſche Betriebserweiterung der Müllabfuhr zur
De r der vorhandenen Einrichtungen angenommen.
Die zur Abwendung der baulichen Schäden an den blauen
Türmen der Marktkirche geforderten Sicherheitsmaßnahmer
wurden genehmigt.

Für den erſten Bauabſchnitt ſind 32 000 Mark vorge
ſehen, die dem ordentlichen Etat entnommen werden ſollen.
Jnsgeſamt ſind 57 000 Mark erforderlich.

Eine blutige Ehetragödie.
Bitterfeld. Jn der Feldſtraße wurde nach einem heftigen

Wortwechſel eine Frau von zwei Männern niedergeſchlagen
und ſchwer verletzt. Der eine Täter, der Ehemann der Frau,
wurde feſtgenommen und wird ſich wegen Totſchlagsverſuchs
vor dem Richter zu verantworten haben. Der Mittäter iſt
noch flüchtig. Die Gründe der Bluttat ſind noch nicht geklärt.
Häufig ſchon ſoll es zwiſchen den beiden Ehegatten wegen
von dem Mann verübter Wilddiebereien aus Eiferſuchts
gründen, zu erregten Auftritten gekommen ſein.

Der Schuß aus Rache.
Gerbſtedk. Der frühere Hofverwalter des Ritterguts

Gerbſtedt, Olejniczak, der im Februar aus Rachegefühlen
heraus den Gutsadminiſtrator Schlegel erſchoſſen hatte,
wurde vom Schwurgericht Halle wegen Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang zu zwei Jahren Gefängnis ver-
urteilt. Olejniczak, der neun Jahre lang auf dem Rittergut
Dienſt getan hatte, war von Schlegel, als dieſer das Gut
übernahm, wegen wirtſchaftlicher Notlage gekündigt und aus
ſeiner Dienſtwohnung zwangsweiſe auf die Straße geſetzt
worden. Vor Gericht zeigte Olejniczak Reue und bedauerte,
daß der Schuß aus dem Jagdgewehr den Tod Schlegels zur
Folge gehabt. hat.

Wichkig für Hypokhekengläubiger.
Dresden. Dem Vernehmen nach hat die Brandverſiche

rungskammer den Betrag von einer Million Mark zur Ver
fügung geſtellt, um Hausbeſitzern die Auszahlung gekündig-ter Aufwertungshypotheken zu erleichtern. Jn Diege kom

men nur Privatperſonen, die Beſitzer ſtädtiſcher Wohnungs
e ſind, und nur erſtſtellige mündelſichere Hypo
theken.

Beleidigung des Polizeipräſidenken.
Leipzig. Der kommuniſtiſche Abgeordnete des Leipziger

Stadtparlaments, Bruno Plache, wurde auf Antrag des
Polizeipräſidenten Fleißner wegen öffentlicher Beleidigung
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt, weil er in einer Stadt
verordnetenſitzung in einem Zwiſchenruf den Polizeipräſi

denten einen Bluthund genannt hatte, der zu feige ſei, in der
Sitzung zu erſcheinen.

Bad Lauſick. Beamtennötigung. Der 26 Jahre
alte Buchhalter Fritz Papsdorf wurde vom r t
fengericht wegen Beamtennötigung zu 200 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Papsdorf hatte Polizeibeamten in Bad Lauſick
aufgefordert, eine Reichsbannerverſammlung zu ſchließen,
andernfalls 60 SA. Leute die Fenſter des Saales mit Stei
nen einwerfen würden. e e

Über zehn Verletzte durch explodierendes Feuerwerk.

Borna. Einen böſen Ausgang nahm das Schützenfeft
in Borna. Funken eines abgebrannten Goldregens brachten
eine Kiſte mit Feuerwerkskörpern zur Exploſion, durch die
mehr als zehn Perſonen zum Teil ſchwer verletzt wurden.

Die Wünſche und Nöte des Lebensmitkteleinzelhandels.
Dresden. Der Landesverband Sachſen im Reichsverband

Deutſcher Kaufleute des Kolonialwaren, Feinkoſt und
Lebensmitteleinzelhandels hielt hier in Gegenwart zahlreicher
Vertreter des Staates, der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, der Induſtrie und des Handels ſeine diesjährige
Hauptverſammlung ab, die ſich zu einer großen Proteſtkund
gebung gegen die letzte Notverordnung und die Trie
butzahlungen geſtalteke. Die Summen, die jetzt von
den Reparationen verſchlungen würden, müßten zuk Sanieküng der deutſchen Wirtſchaſt verwendet werden. In dieſem

Zuſammenhange ſei auch die Einführung der Arbeits
dienſtpflicht ins Auge zu faſſen. Mit größter Beſorgnis
betrachtet die Verſammlung das immer weitere Vordringen

des e Einzelhandels, dermit einer reichsgeſetzlichen Warenhaus und Filialſteuer in
Schach g7 ren werden müſſe. Schließlich ſei ein allgemeines
Zügabeverbot zu erlaſſen, da man heute nur noch von
einem Zugabeunweſen ſprechen könne, das an Volksbetrug
grenze.

Polizeibeamker niedergeſchoſſen.
Der Mörder richtet ſich ſelbſt.

Taucha bei Leipzig. Jn den frühen Morgenſtunden ge
rieten auf der Schützenwieſe mehrere Bildhauer, unter denen
ſich der 45 Jahre alte in Hersfeld geborene Fachgenoſſe Sie
bert befand, über berufliche Fragen in Streit. Siebert fuhr
mit einer Kraftdroſchke nach ſeiner Wohnung in der Schloß
ſtraße in Taucha und ſteckte einen Revolver zu ſich
Einer der Beteiligten benachrichtigte hiervon den 40 Jahre
alten Polizeihauptwachtmeiſter Otto Stelzner, der in
einem Kraftwagen Siebert verfolgte und ihn noch in Taucha
ſtellte. Als der Beamte aus dem Auto herausſprang, gab
Siebert auf ihn einen Schuß ab, der ihn in die Bruſt traf
und die Lunge durchſchlug. Der Beamte brach zu
ſammen, gab aber aus ſeiner Dienſtwaffe noch einen Schuß
auf den flüchtenden Täter ab. ieſer floh in Richtun
Engelsdorf. Er wurde ſpäter in einem Steinbruch
zwiſchen Taucha und Eilenburg mit einem e leſe toll
auf e nden. Offenbar hat er ſich ſelbſt erſchoſſen.

r Poltzeihauptwachtmeiſter Stelzner iſt in einem
Leipziger Krankenhaus ſeiner

W.

rletzung erlegen.

Dringliche Sitzung der ſächſiſchen Jnduſtriellen.
Chemnitz. Der Verband Sächſiſcher Jnduſtrieller hält am

25. Juni eine außerordenttliche Mitgliederverſammlung äb,
die ſich mit den Tributlaſten, der Staats und eführung und der ſächſiſchen Not im beſonderen deſchäftigen

wird. In Anbetracht der mit außerordentlicher Dringl t
sinberufenen Verſammlung iſt dem Verlauf der Tagung mit
Intereſſe entgegenzuſehen.



577 Krankenkaſſen fordern Herabſetzung der Arzkgebühren.
Meißen. Der Landesverband Freiſtaat Sachſen des

Hauptverbandes deutſcher Krankenkaſſen e. V. hielt in
Meißen eine zweitägige Hauptverſammlung ab. Der Ver
bandsvorſitzende Stadtrat Kirchhof Dresden, bezeichnete
die Lage der Krankenkaſſen als ſchwierig. Die dauernde
Wirtſchaftskriſe verringere die Einnahmen der Kranken
kaſſen ſtändig, während die Ausgaben ſich gleich bleiben.Notverordnung und andere ſtaatlichen iſemehnehne
hätten an dieſer Tatſache nichts ändern können. Jnnenmini-
ſter Richter verſicherte namens der Regierung ſein Ver
ſtändnis für die Schwierigkeiten und verſprach, nach Mög
lichkeit die Selbſtverwaltung der Krankenkaſſen zu ſchützen.
Schließlich wurde eine Entſchließung angenommen, die den
Vorſtand des Landesverbandes beaufträgt, auf alle maß-
gebenden Stellen einzuwirken, daß eine baldige Herabſetzung
der Arztgebühren erreicht werde. Dieſem Antrag wurde
auch von Arbeitgebern zugeſtimmt.

Gendarmeriewachtmeiſter von einem Kriegsinvaliden
erſchoſſen.

Ludwigsſtadtk (Oberfranken). Der 40 Jahre alte verhei
ratete Schneidemüller Martin Schlegel, ein Kriegsinvalide, ſchoß im Verlauf von Familienſtreitigketten

auf ſeine Angehörigen, ohne ſie zu treffen und flüchtete als
bald in die im gleichen Hauſe gelegene Gaſtwirtſchaft von
Schwärzl, wobei er einige Gäſte bedrohte und ſich dann ins
Freie begab. Man nahm die Verfolgung des gemeingefähr-
lichen Menſchen auf, der ſich nun wieder in ſeine Wohnung
zurückbegeben wollte, aber die Haustür verſchloſſen fand. Er
drückte die Haustür ein. Jnzwiſchen war die Gendarmerie
herbeigerufen worden, die in Stärke von vier Mann erſchien
und von Schlegel mit Revolverſchüſſen empfangen wurde.
Einer der Schüſſe traf den verheirateten 30 Jahre alten
Wachtmeiſter Zenk ſo unglücklich, daß dieſer ſchwer ver
letzt ins Kronacher Krankenhaus eingeliefert wurde, wo er
bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Der Mörder iſt flüchtig
und wurde in der Nähe von Ludwigsſtadt geſehen.

Neues aus aller Welt.
Straßenunfall durch durchgehende Pferde. An der

Eroſſener Straße in Berlin-Lichtenberg wurde die
30iährige Ehefrau des Straßenhändlers Lau von einem

durchgehenden Pferdegeſpann überfahren. Sie trug einen
ſchweren Oberſchenkelbruch davon, der ihre Ueberführung
ins Krankenhaus notwendig machte. Der Ehemann Lau
verlor vor Schreck die Sprache. Die 61jährige Witwe Luiſe
Schulz erlitt leichte Verletzungen am Unterſchenkel.

Kommuniſtiſche Ausſchreikungen. Jn der Magde
urger Altſtadt kam es verſchiedentlich zu Zuſammen
ſtößen zwiſchen Kommuniſten und der Polizei. Die Kom
muniſten hatten verſucht, in der Jakobſtraße einen Demon
ſtrationszug zu bilden. Als eine Polizeiſtreife den Zug auf
löſen wollte, ſetzten ſich die Kommuniſten zur Wehr, ſo daß

die Streife durch Alarmierung des Ueberfallkommandos
Verſtärkung heranholen mußte. Nachdem die Polizei zwei
Perſonen feſtgenommen hatte, verſuchten die Kommuniſten,
die Gefangenen zu befreien. Die Schutzpolizei ſah ſich ge
zwungen, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Dabei
wurde ein Mädchen durch einen Knieſchuß und einer der
Demonſtranten durch einen Bauchſchuß verletzt. Der ver
letzte Kommuniſt iſt in der Nacht geſtorben. Jm ganzen
wurden fünf Perſonen feſtgenommen. Die Zuſammenrot-
tungen ſetzten ſich bis nach Mitternacht fork, ſo daß die
Polizei noch mehrmals die Straßen ſäubern mußte.

Der Mörder Schlegel feſtgenommen. Durch die Nürn-
oerger Gendarmerie wurde der Kriegsbeſchädigte Schle
gel aus Ludwigſtadt, der den Gendarmeriehauptwachtmeiſter
Zenk erſchoſſen hatte, aus dem Perſonenzug Probſtzella
Kronach herausgeholt. Der Mörder war infolge des ergan
genen Streckbriefes von Bahnbeamten während der Fahrt
erkannt worden. Die ſofort verſtändigte Gendarmerie konnte
ihn überraſchen und ohne Widerſtand feſtnehmen.

Die Schwierigkeiten einer Verwendung des Schienen
Zeppelin. Verſchiedentlich ſind in der Preſſe Vermutungen
aufgetaucht über die weitere Verwendung des Propeller
triebwagens des DiplomIngenieurs Kruckenberg, die weit
den Tatſachen vorauseilen. Einfach läge die Verwendung
des Propellertriebwagens, wenn ein beſonderer Schienen
ſtrang zur Verfügung ſtände. An den Bau einer beſonde
ren Strecke iſt bei der augenblicklichen Finanzlage in Deutſch
land nicht zu denken, würde doch allein ein Kilometer einer
neuen zweigleiſigen Hauptbahn bei gerader Linienführung
ohne Wegübergänge 750 000 Mark an Bautkoſten erfordern.
Aber auch auf einem beſonderen Swijenenſtrang müßte die

Begegnung mit Pro ellertriebwagen erprobt werden. Tat
ſächlich beabſichtigt Diplom Ingenieur Kruckenberg eine
weitere Durchkonſtruktion des Wagens. Die Reichsbahn
fördert und unterſtützt ſelbſtverſtändlich weitere Verſuche
und Konſtruktionen des Triebwagens.

Die Zeypelin-Nordpolfahrk abgeſagk. Die geplante
Nordpolfahrt des „Graf Zeppelin“, bei der ein Stelldichein
mit dem Polarforſcher Wilkins geplant war, wurde nun
endgültig abgeſagt. Der Luftſchiffbau Friedrichshafen plant
eine Art Arktis-Fahrt über Sibirien und das Kariſche Meer
die Ende Juli angetreten werden ſoll

Exploſion in einer Pulverfabrik. Jn der polniſchev
ſtaatlichen Pulverfabrik in Zagoſchdzonie bei Kielce
erfolgte während der Arbeitszeit eine Exploſion. Zwei Ar
beiter wurden auf der Stelle getötet. Eine Perſon trug
ſchwere Verletzungen davon. Als Urſache der Exploſion wird
Unachtſamkeit eines der Arbeiter angenommen.

Segelflug Groenhoffs mit beſchädigtem Skeuer. Segel-
flieger Groenhoff hatte beim Start vom JungfrauJoch um
14.46 Uhr ein neues Mißgeſchick. Nach dem „Berner Bund
riß die Auslöſevorrichtung am Schwanz ſeines Flugzeuges
Das Steuer ſprang infolgedeſſen aus den Lagern und
flatterte, an den Steuerſeilen hängend, hinterher. Groen-
hoff ſegelte trotzdem, nur langſam an Höhe verlierend
über Mürren und die Fünffingerſpitze dahin. Kurz vor 18
Uhr landetet er in Jnterlaken.

[rhh T h hBücher und Zeitſchriftenſchau.
„Eheſcheidung am laufenden Band“ lautet der Titel eines

ſehr intereſſanten Aufſatzes in der neueſten Nummer der Zeitſchrift
der Frau „Das Heft“. Einen Einblick in das Charlottenburger
Volksmuſeum, für Frauenkunde gibt der Bericht „Muſeum der
ſchweren Stunden“. In dem reich illuſtrierten Aufſatz „Aus ſpaniſchen
Gärten“ wird von der Eigenart und Schönheit der ſpaniſchen
Gartenkultur und der alten Bauwerke erzählt. Die „Frauenſchickſale“
bringen diesmal ein beſonders intereſſantes Thema: „Ulrike, Goethes
letzte Liebe. Der Roman noch bleibt der Weg nach El
Oro“, von Nanny Lambrecht läuft zu. Ende. Außer dem Autoheft,
den zahlreichen Butterickmodellen, den leckeren Rezepten für Süß-
ſpeiſen und Salate „Nächtliches Feſt im Garten“, dem Theater
bericht und einem luſtigen illuſtrierten Gedicht „Reiſezeit“, findet
die Leſerin einen ſehr feſſelnden Bericht „Bilder aus Neuſeeland“,
Sportnotizen, die „Briefe eines Philoſophen an ſeine junge Frau“,
Kurzgeſchichten und ausgezeichnete Jlluſtrationen.
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S Wir laden Sie und Ihre Angehörigen hiermit herzlichſtHclmwmeln don beeren nd Pilzen ger Kchellſisch, 9 zum Beſuch unſerer Veranſtaltung ein. Der Vorſtand 9
S S

h m nun mens nanohne Erlaubnisſchein iſt in den zur unterzeichneten Verwaltung lachsheringe, e
gehörigen Forſtrevieren Reinharz, Großwig und Meuro bei Vermeidung
geſetzlicher Strafe verboten.

Erlaubnisſcheine werden vom 1. Juli ab in der Revierförſterei
verabfolgt.

Es haben zu entrichten Erwachſene ſchulpfl. Kinder
Auswärtige 3, Rm. 1,50 Rm.hieſige Einwohner 2 uhieſige Forſt u. Landarbeiter 0550
im Walde werden 0,0 0,25mehr erhoben.

An Perſonen, welche vor dem bekanntgegebenen Termin beim un
befugten Sammeln betroffen werden, wird außer der Beſtrafung kein
Erlaubnisſchein verabfolgt.

Reinharz, den 20. Juni 1931
Der Revierförſter Haferkorn

kilkochrGlaser Verpachte
im allen Größen noch 15 Morgen

Kalthasehen Wiese
Ewnhoch Opnarat

Gumwringe
Fanslau, Kemberg. Töpferſtr. 16

hat noch am Lager Mastgänse
Naskenten

Salizylpapier junge Hähnchen
Glashaut ßeh rerlegt

empfiehlt Richard Arnold empfiehlt
Arthur Thamm
)G*erowis

ptuave o Fernſprecher Kemberg 289
ogam h suoa u FErCel

zuthvugv eng n wenn Gommlo

Maljesheringe,
Heue saure Gurken

friſch eingetroffen

Richard Tempelhof

Gicht- und Rheumakrante!

können ſich von ihrem qualvollen
Leiden befreien durch Carl Baders
Divinalſalbe. Seit Jahrzehnten

1000fach bewährt bei Gicht,
Rheuma, Jſchias, Nervenleiden.
Schmerzſtillend u. heilend Wir
kung überraſchend. Zahlreiche

Dankſchreiben von Geheilten.
Preis 1,50 u. 3, RM.
Apotheke Kemberg.

Apotheke Bad Schmiedeberg.

Achtung Hausfrauen von Kem-
berg und Umgegend!

Morgen Donnerstag
der große Schlager:
Salatgurken, große

4 Stück von 50 Pfg. an
Herz u. Perukirſchen, billig
Tomaten
Blumenkohl
Neue ſaure Gurken

6 Stück 50 Pfg.
Neue Kartoffeln
Matgjesheringe, Stück 15 Pfg
Neue Fettbücklinge
Alles andere ganz billig!
Guſtav Bernhardt, Eilenburg

Aktentaſchen
einpfiehlt in allen Preislagen

Richard Arnold

Gewerbe- Verein
Am Montag, den 29. Juni, von
9——6. Uhr im Hotel Blauer Hecht

Sprechtag
Prüfung der Einkommen u. Um

ſatzſteuerbeſcheide
Ausfüllung der Vermögensſteuer
erklärung (mitzubringen ſind Ab-
ſchrift der Erklärung von 1928 und

die Beſcheide von 1928)
Abends 9 Uhr im Schützenhaus

Verſammlung
Der Vorſtand

Morgen Donnerstag, abends
Uhr bei Em. Jrmer Verſamm-
lung Der Vorſtand
Haus u, Grundbeſitzer-

Verein e, V.
Am Donnerstag, den 25. Juni,

n abends 9 Uhr in Blauen Hechtg5 5Garantiert ten Verſammlung
3 5 TagesordnungKernſeife
S S 2. Ausfüllen der Formulare für dieS 2 pfd. Riegel 65 pfg. Feſtſtellung des Einheitswertes

bei Nudolf Huhn der Grundſtücke (Formulare und.
et Steuerbücher mitbringen)Die Mitglieder werden erſucht, zahl

reich zu erſcheinen, damit der Ab
lieferungstermin (30. Juni) einge
halten wird Der Vorſtand

2 Vertreter
per ſofort geſucht.

Vorſtellung erbitte im Hotel
Blauer Hecht Donners
tag von 9 9 Ahr

Kulchen und CEinmache

Kirſchen
halbſaure Ammern

äußerſt billig. Beſtellungen bis heute
abend 9 Uhr erbeten bei

Otto Quinque, Kreuzſtraße 15
Jeden Mittwoch
Kchlachle Fest
Gehachtes u. frisch. Wurſt Pergamentpapier
ab 5 Uhr zum äußerſten Tagespreis

Arthur Meinel zur Einmachezeit erhältlich bei
Wittenberger Str. 2 Richard Arnold, Kemberg
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